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Diıe Unterdrückung der griechisch-katholischen Kırche in der Ukraine
nach 1945 zur Bildung einer Untergrundkirche, deren aubige ihr

großen Opfern dıe reue ewa  en Wie der olgende Beitrag
zeigt, mündete dıe ständige Gefährdung nNäauftig in Endzeitvorstellungen
eın und konnte, WE charismatische Persönlichkeiten auftraten,
dıe rennung kleiner Gruppen VoO  —. der Kıirche auslösen.

Geistesgeschichtlicher Hintergrund
Die VO der Oktoberrevolution 1917 bewirkten sozialen, kulturellen
und politischen Umbrüche VO apokalyptischem Ausmafß. Ange-
sichts einer Unterbindung des religiösen Lebens und des Zusammenbru-
ches des so7zialen Gefüges reaglerte die größtenteils vormoderne
osteuropäische Landbevölkerung oft mı1t Vorstellungen VO nde der
Welt Eıne solche Interpretation der revolutionären Ereignisse wurde
VO einem Teil des orthodoxen Klerus unterstutzt, der 1mM sowjetischen
Regime den Antichrist sah So erlebten die 1920er- und 1930er-Jahre die
Entstehung vieler religiöser Gruppen, die die sowjetische Propaganda als
krasnodrakonowZzy, also (wegen der Gleichsetzung des gottlosen
Regimes miıt dem Drachen der Offenbarung) als „Anhänger des

Drachens“ bezeichneten. Aus Angst, unbewusst das Siegel des An-
tichrist aufgedrückt bekommen, weligerten sich Teile der Landbevöl-
kerung, sich den Kolchosen, dem Komsomol (kommunistischer Jugend-
verband) der dem Militär anzuschließen, ihre Kinder AaUus Ööt-
tentlichen Schulen zurück, mieden die wenıgen verbliebenen zugelas-

Kirchen, versteckten stattdessen Wanderpriester und -mönche,
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akzeptierten weder sowjetische Dokumente och Geld UuUuSW Da keine
zentrale institutionelle Kontrolle vab, wichen diese Gruppen erheblich
VO  a der offiziellen orthodoxen Lehre 215 und ließen viele selbsternannte
spirituelle Führer, Propheten der Messiasse entstehen. Nach der
sowjetischen Expansion 1n die Westukraine 1939/1944 tand dieser Typ
VO religiösem Widerstand die Sowjetisierung 1er eıne auftallen-
de Parallele.

Galizien, das ach einem erfolglosen Unabhängigkeitskrieg V Po-
len annektiert worden WAal, erlebte das kurze Intermezzo der 1920er-
un 1930er-Jahre 1in einer Atmos-
phäre sozialer und nationaler Frustra- In der ersten Hälfte des Jahrhunderts
tion und wachsender Angst VOT der führten dıe gesellschaftlichen
kommenden Expansion der Kommu- Umwälzungen n der Ukraine
nısten ach Westen. In manchen Tei- übersteigerten Enazeıtvorstellungen.
len der griechisch-katholischen Be-
völkerung steigerten sich solche Ängste und Frustrationen einem 1N-
tensıven Mystizismus; CS gab Marienerscheinungen, spektakuläre
übersinnliche Phänomene, Stigmatisierungen, Prophezeiungen, gelstige
Reisen weIlt entternten Ländern, Wunderheilungen USW. al] das
verstärkte sich och während des /Zweiten Weltkriegs. Metropolit An
driy Scheptytsky empfand als notwendig, 1n einem Hirtenbrieft
VOT 5 O ZENANNLEN Privatoffenbarungen der Prophezeiungen, die auf-
orund des Krieges 1n der Welt fast jedem Tag in großer Zahl erschei-
“  nen WAarhnen Nach der endgültigen Etablierung des sowjetischen
Regimes 1n der Westukraine 1944 wurden die „‚Wunder“ als eindeutige
antisowjetische Andeutungen angesehen, als Vorzeichen eines bevor-
stehenden Krieges der Westmächte die Sowjets und der nationalen
Wiederbelebung der Ukraine ebenso W1e€e als BeweiIis für Gottes Wohl-
wollen für verfolgte Christen und seinen Zorn die Gottlosen.

Das „Wunder Vvon Serednje” un seine Folgen
Von allen „antisowjetischen“ Wundern der 1940er- und 1950er-Jahre
W ar das „Wunder VO Serednje“, das CN mıiıt der Person des Unter-
grundpriesters Vater Ignatiy Soltys und seiner seherisch begabtenSchwester Hanna Kusminska verbunden 1Sst, weitreichendsten und
führte ZANM.: Gründung eines apokalyptischen Kults, der sich aut einen
Hügel 1n der Niähe des Dorfes Serednje 1mM heutigen Gebiet VO Iwano-
Frankiwsk konzentrierte. Der 1912 geborene Soltys zeıgte sich se1it sSe1-
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HGT Schulzeit als außerst ftromm und wollte Mönch werden. Wegen
schwacher Gesundheit und der Kriegsereign1isse konnte jedoch seine
Studien nicht abschließen. 194% ertuhr VO Aufenthaltsort sel1nes Pro-
fessors 1m Priesterseminar, Bischof Latyschewsky, der ach Kasachstan
verbannt worden WAäl, und suchte iıh auf, die etzten Prüfungen
absolvieren und die Priesterweihe empfangen. SO WarTr einer der
ersten griechisch-katholischen Priester, die 1mM Untergrund ordiniert
wurden. Diejenigen, die ih während seiner frühen Amtszeit kannten,
erinnern sich seinen ungewöhnlichen pastoralen Eifer, den tiefgrün-
digen Eindruck, den seine Predigten hinterließen, und seine autffallend
asketische Lebensweise. Im Gegensatz vielen Untergrundpriestern,
die ihre Aktivitäten auf ihre Dörter beschränkten, reiste umher und
baute eın verborgenes Netz VO Anhängern autf Er predigte erbittert

die gottlosen Behörden und diejenigen, die mMI1t ihnen durch den
Eintritt in die Partei der den Komsomol zusammenarbeiteten. Mıiıtten
1in der schwierigen Situation für die Kirche entwickelte Vater Soltys
schnell einen Sinn für se1ine eigene 1SS10N. Er konnte eine Liste VO Tre1
Untergrundpriestern, die ih einschloss, 1NSs Ausland bringen lassen, AUS

denen e1in griechisch-katholischer BischofVO Papst ernannt WT1 -

den sollte. Die Namen der Nominierten sollten durch verschlüsselte
Wendungen übermittelt werden. Bald darauf hörten einıge seliner An-
hänger ber Radio Vatikan angeblich eine Verschlüsselung, die sich auf
Vater Soltys bezog. Er ylaubte 1es hne Weıteres, da sich selbst der
bischöflichen Würde für würdig hielt Eine Prüfung se1nes Anspruches
W ar 1mM Lande nicht möglich, aber bald verbreitete sich das Gerücht, A4Ss

Bischof der Exarch der griechisch-katholischen Kirche der
Ukraine sSe1

Das Konzept VO Vater Soltys besonderer Sendung wurde VO seiner
chwester Hanna Kusminska, die eine heftige Abneigung die SO-
wJets hegte und ZAN Mystizismus ne1igte, unterstutzt. Am 26 Dezember
1954 behauptete S1e während eines geheimen Gottesdienstes, die Jung-
frau Marıa ber einer Quelle autf einem Hügel 1n der Niähe ihres Geburts-

Serednje stehen gesehen haben Ihren Worten zufolge die
Jungfrau: „Dies 1St eın Jubeljahr*, und ich 111 eine grofße Befreiung der

Sünder ankündigen, weil das Unheil SCHAUSO nah ist; W1e€e 1n
Noahs Zeiten W  $ Die Zerstörung wird durch Feuer, nıcht durch W as-

Eine Anspielung auf die Verkündigung des Dogmas VO  . der unbefleckten Empfängnis
1854, Iso 100 Jahre
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SCI eintreten. Eine Flut A4AUS Feuer wird die Menschen zerschlagen, weil S$1e
Gott gesündigt habenDas „Wunder von Serednje“ und die „Büßer”“  ser eintreten. Eine Flut aus Feuer wird die Menschen zerschlagen, weil sie  gegen Gott gesündigt haben ... Ich werde auf diesem Hügel bleiben. Von  hier aus sehe ich das ganze Universum, eine Vielzahl von Sündern, und  ich werde meine Gnade durch diese Quelle erweisen ... Diejenigen, die  kommen, um ihre Sünden zu bereuen und dieses Wasser im Glauben zu  sich nehmen, werden in der Zeit der Zerstörung nicht untergehen.“  Maria verlangte gemäß Hannas Vision außerdem, dass die Quelle auf  dem Hügel geweiht und dort eine Statue der Jungfrau errichtet werden  sollte, was Vater Soltys am 22. Dezember in der Nacht tat. Am nächsten  Tag begann sich das Gerücht von der Erscheinung zu verbreiten und  wurde in ganz Galizien und sogar in Transkarpatien kolportiert. Der  Hügel mit der „wunderbaren Quelle“ begann Scharen von Pilgern anzu-  ziehen. Bis 1958 spielte die Wunderstätte eine bedeutende Rolle für die  Untergrundkirche. Verschiedene Untergrundpriester feierten regelmä-  ßig Gottesdienste, umherziehende Mönche und Nonnen der aufgelösten  Klöster verbreiteten die Nachricht von der Erscheinung und der wun-  derbaren Heilquelle. Die Texte von Hannas Offenbarungen wurden un-  ter den Gläubigen verbreitet und sogar ins Ausland geschmuggelt, um in  Kanada veröffentlicht zu werden.  Problematisch war, dass diese Offenbarungen, die seit Dezember  1954 ununterbrochen andauerten, immer eschatologischer wurden und  sich deutlich auf die Person von Vater Ignatiy konzentrierten. Sie sagten  voraus, dass der Papst vom Klerus betrogen und ermordet und dass Rom  fallen und der Sitz des Antichrist werden würde, aber dass ein Priester —  bislang ungenannt, aber der Hinweis war eindeutig genug — von Gott  gerufen werden würde, um die Kirche  in ihre letzten Mühsale zu führen.  Nach dem Tod Papst Pius XIl. 1958 fiel  Nach dem Tod Papst Pius XII im  der Prophezeiung zufolge Rom in die  März 1958 verkündete Hanna, dass  Hände der Freimaurer und Kommunisten.  die Prophezeiung erfüllt, Rom den  Kommunisten und Freimaurern zum Opfer gefallen und der Heilige  Stuhl nach Serednje überführt worden sei, wo der neue und letzte Papst  Peter Emmanuel II., auch bekannt als Ignatiy Soltys, ins Amt gerufen  worden sei. Zufällig wurde die Glaubwürdigkeit dieser Ansprüche  durch den Verzicht von Papst Johannes XXIII. auf die antikommunisti-  sche Rhetorik seines Vorgängers und seine Wende in der Ostpolitik, die,  durch die Sowjetpresse verzerrt, viele griechisch-katholische Christen  im Untergrund verärgerte, unterstützt.  OST-WEST 4/2015  307Ich werde autf diesem Hügel Jleiben. Von
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kommen, iıhre Sünden bereuen und dieses Wasser 1m Glauben
sich nehmen, werden 1n der Zeit der Zerstörung nıcht untergehen.“

Marıa verlangte gemäfßs Hannas Vision außerdem, Aass die Quelle autf
dem Hügel geweiht und OÖrt eine Statue der Jungfrau errichtet werden
ollte, W asSs Vater Soltys Dezember 1n der Nacht EAEFE Am nächsten
1a9 begann sich das Gerücht VO der Erscheinung verbreiten und
wurde 1n gahz Galizien und 1ın Transkarpatien kolportiert. Der
Hügel MmMIt der „wunderbaren Quelle“ begann Scharen VO Pilgern AaNZU-
ziehen. Bis 1958 spielte die Wunderstätte eiıne bedeutende Raolle für die
Untergrundkirche. Verschiedene Untergrundpriester feierten regelmä-ig Gottesdienste, umherziehende Mönche und Nonnen der aufgelöstenKlöster verbreiteten die Nachricht VO der Erscheinung und der W U1l-
derbaren Heilquelle. Die Texte VO Hannas Offenbarungen wurden
ter den Gläubigen verbreitet und 1Ns Ausland geschmugegelt, 1n
Kanada veröffentlicht werden.

Problematisch WAal, ass diese Offenbarungen, die selt Dezember
1954 ununterbrochen andauerten, immer eschatologischer wurden und
sich deutlich aut die Person VO Vater Ignatiy konzentrierten. Sie Sagtıcn
VOTaUS, A4SsSs der Papst VO Klerus betrogen und ermordet und DE Rom
tallen und der S1t7 des Antichrist werden würde, aber Aass eın Priester
bislang UNgCNANNLT, aber der inweis WAar eindeutig VO (SOfFf
gerufen werden würde, die Kirche
1n ihre etzten Mühsale ftühren. Nach dem Tod 0S /US X 958 fie]
Nach dem Tod Papst 1US e 1mM der Prophezeiung zufolge ROmM n dıie
März 1958 verkündete Hanna,; A4SSs an der Freimaurer und KommunIısten.
die Prophezeiung erfüllt, Rom den
Kommunisten und Freimaurern ZUE Opfter getallen und der HeiligeStuhl! ach Serednje überführt worden sel,; der CUue und letzte PapstDPeter Emmanuel IL, auch ekannt als Ignatiy Soltys, 1Ns Amt gerufenworden se1l Zutällig wurde die Glaubwürdigkeit dieser Ansprüchedurch den Verzicht VO Papst Johannes aut die antikommunisti-
sche Rhetorik selines Vorgäangers und seine Wende 1n der Ostpolitik, die,
durch die 5Sowjetpresse9 viele griechisch-katholische Christen
1mM Untergrund verargerte, unterstutzt.
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Abspaltung der ewegung ater Soltys
Vater Soltys’ messianische Ansprüche ührten seiner raschen Ent-
tiremdungVO Rest des Untergrundklerus, der den Marienkult 1n Sered-
nje nıcht mehr unterstutzte und die Gläubigen davon abhielt, orthin
gehen. Vater Soltys, der sich se1t Dezember 1954 versteckte, wurde se1it

1956 aktiv VO KGB gesucht und Mitte
des Jahres 1958 entdeckt: Dezem-
ber 1958 wurde als „parasıtares FEle-
ment“, das keiner „gesellschaftlich nutz-
lichen Arbeit nachging“, fünf Jahren
Verbannung 1n Sibirien verurteilt.

Die Verbannung endete jedoch je]
ftrüher Vater Ignatıy wurde Miıtte des
Jahres 1961 autf Bewährung entlassen
und kehrte 1n se1ıine Heimat zurück. In
der Stadt Stry) trat 1er einen anderen
Untergrundpriester, Antony Potoch-
nyak (1912-1984), der unlängst AaUus se1-
Y zweıten Hafttstratfe „antıso-

Vater Lgenatıy Soltys als Häftling? wjetischer Tätigkeit“ entlassen worden
W ar und die Offenbarungen VO Se-
rednje glaubte. Die Verbreitung des

Wunders VO Serednje verstärkte sich wieder und erreichte eın och
Ööheres Ma{fß Apokalyptik. In ihren Predigten oriffen Soltys und Po-
tochnyak die Orthodoxie und kritisierten heftig die griechisch-katho-
ischen Priester, die AGTF Orthodoxie übertraten. uch beklagten S1e die
VO sowjetischen Regime geförderte massenhafte Gottlosigkeit und
kündigten eine unverzügliche Erneuerung des Glaubens und der Welt
d da die aktuellen Zustände ihrer Meinung ach nicht lange andauern
könnten. Das Zentrum der Erneuerung sollte die Ukraine als die
härtesten eidende Natıon se1in, die Sünde des Atheismus ihren
Höhepunkt erreicht hatte. Von 1er AUS würde die Jungfrau Maria mı1ıt
der RKettung der Menschheit beginnen, enn jer WAaTtr ach dem Willen
Gottes der CC Heilige Stuhl errichtet worden.

In den Jahren ST begannen die Wallfahrten An Berg VO

Serednje ErNCUL eine Eigendynamik entwickeln. Unter den orie-
Quelle Archiv des ukrainischen Sicherheitsdienstes, Abzug VO Autor ZuUur Verfügung
gestellt
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chisch-katholischen Gläubigen verbreitete sich eine „Kundgebung“ m1t
dem Autfruf, die Offenbarung VO Serednje glauben, TÄSE „Geseg-

Berg“ kommen und das heilige Wasser, das KOrper und Geist
der Gläubigen heilen würde, trinken. Überall in Galizien un:
Transkarpatien selbst 1ın der Nähe der Sankt-Georgs-Kathedrale 1in
W1W kursierten handgeschriebene Briefe ber die Errichtung des
Heiligen Stuhls ın der Ukraine und den bevorstehenden Jüngsten Tar,
der aut unterschiedliche Tage 1mM Frühling der Sommer des Jahres 19672
datiert wurde. Laut Hannas Offenbarungen sollten alle Sünder 1n EGPSPICE
Linıie Junge Pioniere, Mitglieder der Komsomol und Kommunisten bis
1n die dritte (seneration zugrunde gehen und HT: diejenigen, die die Of-
tenbarung ANSCHOMUM! und ihre Sünden autf dem Berg V Serednje
bereut hatten, überleben. Alle Gläubigen wurden ermutigt, VO den el
den Priestern gESEYNELE Kreide nehmen und Kreuze ihre Türen und
Fenster malen, weil die markierten Häuser Tag des Gerichts
VO  — (Gsottes Zorn verschont leiben würden.

Al 1es geschah VOT dem Hintergrund VO Chruschtschows antı-
religiösem Feldzug 8-1 dem ersten orofß angelegten Einsatz: der
auch die Westukraine betrat und bei dem Hunderte VO Kirchen g-
schlossen und viele Schauprozesse „Kleriker und Sektenmitglie-
der“ veranstaltet wurden. Am Juli 19672 wurde Vater Soltys verhaftet
und „antisowjetischer Propaganda“ und „Übertretung der (seset-

dem Vorwand VO religiösen Ritualen“ sieben Jahren (Ze-
tangnis verurteilt. Er verbüftte se1ine Stratfe 1n einem speziellen Lager für
politische Gefangene 1n Mordwinien, religiöse Aktivisten testgehal-
ten wurden.

Radikalisierung der ewegung Repressionen urc die
Staatsmac
Die estnahme des Anführers und die Verfolgungen der Pilger ührten

eiıner welteren Radikalisierung des Kults VO Serednje. In einer VO

Hannas Offenbarungen wurde die Forderung erhoben, „dass die rechte
Seite endlich VO der linken werde“, W ds einen eindeutigen
Bruch mıiıt der VO Antichrist beherrschten Welt meınte. Die Pilger fin-
SCH d. alle Dokumente, die ihre Zugehörigkeit ZU gottlosen Regime
nachwiesen, zurückzugeben: Pässe, Einberufungsbescheide, Rentenaus-
welse USW. S1e kündigten ihre Stellen 1ın Kolchosen, staatlichen Unter-
nehmen und öftfentlichen Einrichtungen und lebten VO ihren leinen
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Beeten, eigenem Handwerk der leinen Gewerben. S1e ließen ıhre Kl
der keine Schulen besuchen der behielten s$1e zumindest kirchlichen
Feijertagen Hause und verboten ihnen, das Halstuch der Jungen Pio-
nıere LrageCN. S1ie mieden die ZeENANNILEN „kulturellen und erzieheri-
schen Einrichtungen“ des sowjetischen Regimes (Kıinos, Dorftclubs
USW..), ielten sich VO der Teilnahme Wahlen der anderen eigentlich
verpflichtenden Bürgeraktivitäten zurück, ehnten CS ab, Zeitung le-
SCH; Radio hören der fternzusehen. S1ie hörten auf, jene orüßen, d1e
nicht die „Wiederkuntft“ glaubten und „die die Wahrheit CGottes nıcht
erkannten“ S1ie machten außerdem ein Kreuzzeichen auf alles, W as S1Ce
benutzen der antassen Usstien (Z bevor sS1e aßen, bevor
s1e 1n den Bus stiegen), VO Zeichen d€S Antichrist reinıgen.

In einer der Offenbarungen wurde den Anhängern VO Vater Soltys
der Name „Büßer“ (pokutnyky) gegeben, da sS1e gerufen worden9

in diesen etzten /Zeiten Bufe für ihre eigenen Sünden und die ihrer
Familien und der gaNzZCH Menschheit u  =) Ihr Leben fokussierte sich
zunehmend auf die Walltahrten ach Serednje, sS1e intens1v Ovenen
beteten und Razzıen un: Gewaltmafßnahmen durch die Polizei Tag
und Nacht verbrachten. DDie „Büßer“ widersetzten sich offen allen AÄAn-
ordnungen der Behörden un: an  €Nn, WCI111 S1CE inhaftiert wurden,
auf Vernehmungen MI1t standardisierten Satzen: „Mıt welcher Macht
fragst du mich Miıt der (zottes der des Teuftels? Meın orname 1St
‚Büßer‘. Meın Nachname 1St ‚Auserwählter‘. Ich wurde auf dem Berg
VO Serednje 1m Jahr meılner ersten Walltahrt geboren VOT dieser e
habe ich niıcht gelebt, sondern W ar 1n Sunde vertault. Ich arbeite auf
(jottes Weide.“

Der antisowjetische Widerstand der „Büßer“ W alr bewusst demon-
Stratıv, sodass S1€e nıcht mehr länger 1m Untergrund lebten. In Lwiw

im Jahr 1965 ber 150 „Büßer“ (also bis Haushalte) VO der
Regierung verzeichnet, während 1971 1in wano-Frankiwsk ungefähr
160, davon allein 1m orf Perehinsk, In Transkarpatien gab
1977 81 „Büßer“ un!: ‚451 Ternopil 1973 723 Allerdings yab S auch eine
orofße Anzahl VO Sympathisanten, die die göttliche 1ss1ıon VO Va-
LT Soltys glaubten und gelegentlich Serednje besuchten, hne ihre Ar-
eıt aufzugeben, ihre Kinder A2US Schulen ternzuhalten der aut andere
Weise 1n Schwierigkeiten mMI1t der Regierung geraten. Insgesamt dürfte
die Zahl der Personen, die auf die eine der andere Weise mIiıt der
Büßerbewegung verbunden9 7zwischen 4010 und 1.00Ö0 Personen
umtasst haben
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Natürlich konnte das Aufkommen einer heftigen antisowjetischen
Bewegung staatlichen Unterdrückungen nıcht entgehen. Pilger wurden
1n Serednje auseinandergetrieben un: VO der Polizei brutal geschlagen,
1n den nahegelegenen Fluss geworfen (vor allem 1mM Winter), auft enttern-

Felder un: in Wiälder geführt der festgenommen un mehreren
Jahren Haft „Landstreicherei“ der „Schmarotzertum“ r_
teilt. Im Dezember 1972 wurde auf Beschluss der regionalen Behörden
die „wundersame Quelle“ 1ın Serednje umgegraben, m1t Beton versiegelt
und das W asser dem Hügel ZUuU

Kuhstall der Kolchose umgeleitet. ıe Sta3a5mMmat GING mMıit äußerster
Das Haus VO Hanna Kusminska 1mM Brutalıität die „Büßber” Vor und e
orf Kolodiwka, eın anderes Heilig- (as Heiligtum VOor) erednje 0/)
u der „Büßer“, wurde ebenfalls zerstoren
Zzerstort.

Nach Chruschtschows Entmachtung wurde Vater Soltys’ Gefäng-
nisstrate auf fünf Jahre reduziert. Er wurde 1967 entlassen, kehrte ın die
Westukraine zurück un lebte OfIt heimlich seinen Anhängern.
Wiährend der 1970er-Jahre verringerte sich die Radikalität der „Büfßer“

Im Januar 1981 wurde Vater Soltys, nachdem eine CH«C Welle VO
Einsätzen „religiöse Extremisten“ begonnen hatte, wieder verhaf-
tet un erst 1986 entlassen. UÜber se1n spateres Leben 1STt wen1g bekannt.
Er wohnte vermutlich 1n Ternopil, erlebte och den Zertall der Sowjet-
Uun10n, den lange vorausgesagt hatte, un!: die Entstehung der
abhängigen Ukraine, die gewünscht hatte. Er oll 2001 och gelebt
haben, als Papst Johannes Paul 88 (für die :Büßer“ der „Antıpapst") ach
L wiw un! Kılıew kam, un oll die ukrainischen Behörden gedrängt
haben, den Besuch des Papstes abzusagen, damit das Land nicht VO Gott
gestraft werde. Die „Büßer“ deuteten den tragischen Untall während
einer Flugshow 1ın Lwıiw 1m Juli 206072 als Konsequenz der lgnoranz
der Regierung gegenüber ihren Warnungen. Taut ein1gen Zeugen oll
Soltys 7002 der 2003 gestorben un 1n Sambir begraben worden se1n.
Seine Anhänger weıigern sich jedoch, das SCNAUC Datum se1ines Todes
der die Stelle selnes Grabes preiszugeben, da s1e behaupten, 4SsSs cr
och leht“ weil „Gott nıemals stirbt“.

Die gegenwartige Sıtuation der Gemeinschaft
Heute WITF: d die Gesamtzahl der „Büßer“ 1n Galizien un Transkarpatien
auft 700-300 geschätzt. Die meılsten VO ihnen Vater Soltys 1n den
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1960er- und 1970er-Jahren gefolgt der sind ihre Kinder und Enkel:
1aber oibt auch spater Konvertierte, 1n der Regel ältere Menschen, die
den ‚Büßern  CC ach dem Zertall des Kommunismus beitraten und oft VO
den nationalistischen Tendenzen des Serednjekults ANSCZOSCH wurden.
S1ie werden VO re1l äalteren Priestern betreut, die VO Vater Soltys Yrdi-
nlert wurden (u se1n Neffe Myroslav). Auf dem Berg wurde 1n den
frühen 1990er-Jahren eine kleine Kapelle und spater eiıne beeindrucken-
de Statue der Jungfrau Maria errichtet. An Kirchenfesten ach dem I11CU-

Kalender der ‚Büßer“ 1n dem der
Kult Vor) erednje mMischen sıch Sonntag durch den Mittwoch ersetzt?

unterschiedliche Iıturgische Tradıtionen und einıge CHE Feste eingeführt WUI-
den feiern W E€e1 der TEl Priester e1-

Nnen Jer Stunden langen Gottesdienst. Diese Feierlichkeiten tolgen dem
alten griechisch-katholischen Ritus, W1e€e in den 1930er-Jahren prakti-
Zzlert wurde, mi1t vielen ZENANNLEN „Latinismen“ W1€e dem Läuten der
Glocken VOL der Kommunion, dem Kommunionempfang 1m Knien,
Bittgebeten ach dem Gottesdienst, Maiandachten USWw Der Rıtus der
Serednje-Gottesdienste beinhaltet jedoch auch Änderungen W1e€e liturgi-sche Lesungen „ V OI Heiligen CZeiIsSt- (z A4aUs einem „NCUEC Evange-lium  CC für die Zeit des Heiligen Geistes, das Aaus Hannas Offenbarungenund Reden VO Vater Soltys zusammengestellt wurde), Bezüge aut die
‚erfolgte Wiederkunft“ der die „Maria-Hanna VO Serednje“ der
auffälligsten die Kommunion mıt „heiligem Wasser“ AaUsSs der Serednje-quelle anstelle VO Brot und
Wein. uch bei Regen, Schnee,
orofßer Hitze der Kälte finden
sich diesen Gottesdiensten
ungefähr O=1 me1lst altere
Leute ein

In den etzten Jahren haben
wviele der verbliebenen ‚Büßer“ Kn 4Ü

a Aihren Besıitz anderenorts VCI-
kauft und Häuser 1n Serednje e_ zeworben, aut dem „heiligen
Land“ sesshaft werden. Meh- Versammlung der „Büßer“ auf dem Hügel
He nicht verwandte ältere Män- 910} Serednje (Aufnahme des Ayutors)

Der Name „Serednje“ bedeutet 1n LWa „Mitteldorf“ und 1St MIt dem Wort f11 Ö ß Mitt-
WO: Ch („sereda“) verwandt.
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Ner und Frauen teilen sich 1er oft eın eINZISES Haus. Am and des
Dorfes, ın der Niähe des „Heiligen Berges“, wurde eiIn orofßes Haus g-baut, das die „Büßer“ ihr „Kloster“ HEHREHRH und Priester und andere
Pilger Aufnahme finden. Auf dem Hügel wurde ihnen VO den Behörden
des Dorftes eın leiner Friedhof zugewlesen (normale Friedhöfe etrach-

die „Büßer“ als entweiht). Die Spannung, die zwischen den - BU=-
ern  CC und der sowjetischen Gesellschaft bestand, hat 1U  aD} abgenommen.

Heute bildet der Serednjekult ein Überbleibse] AaUs der Epoche der
massıven Verfolgungen, die die griechisch-katholische Kirche der
Ukraine dem sowjetischen Regime erleiden HIHSSTE Aufßerdem 1St
die Gemeinschaft eın lebendiges Zeugnis für die Tatsache, 4ass die Ex1is-
tenz 1mM Untergrund nicht 1Ur VO standhaftem Bekenntnis ZA UE Jau-
ben und heroischem Martyrıum ZCUZLE. In den Untergrund getrieben
werden, W ar eın tiefes psychologisches Trauma, das manchmal unwider-
rufliche Veränderungen 1n Weltsicht und Lebensweise hervorrief. Hın-
FGT dem Eisernen Vorhang isoliert, sahen ein1ıge Gläubige die Tragödieihres Landes und ihrer Kirche als ein Ereignis VO weltgeschichtlicher
und eschatologischer Bedeutung. Von Verfolgungen und Entbeh-
Frungen verhärtet, begannen S1€e, jeden Widerstand, der wenıger radikal
als iıhr eigener Wal, als einen trügerischen Kompromiss anzusehen. An-
gesichts der Machenschaften des sowjetischen Geheimdienstes und der
sowjetischen Propaganda entwickelten sie Misstrauen und Verschwö-
rungsdenken. hne institutionelle Führung suchten S1€e Unterstützungund TIrost 1n Wundern und fanden einen Führer iın der Person
eines eifrigen und asketischen Priesters, der eine klare Vorstellung VO
seiner besonderen 1sSs10N hatte.

Die „Büßer“ stehen stellvertretend für den eigentümlichen Fall VO
zutieftst entschlossenem und selbstverleugnendem Widerstand das
sowjetische Ke2ime; verpackt in phantastische messianische Ilusionen.
Ihre entschiedene und tief empfundene Treue ZUrFr katholischen Kirche
tührte ironischerweise 7A06 Gründung einer kleinen Sekte mıi1t ihrem e1ge-
e  a „Apostolischen Stuhl“ In gewilsser Hinsicht gehören S1e den
tragischsten Opfern der sowjetischen Herrschaft nıcht 11UTr 1m Sinne
der Unterdrückungen und Verfolgungen, die S1Ce erlitten haben, sondern
1n ErSter Linie un hauptsächlich 1n dem Sinn, ass S1e für einen
trügerischen Zweck auf einen Pfad mı1t CLHOIFIHEN Optern gedrängt WOTI-
den sind

Aus dem Englischen übersetzt VO  a 5SoNnja Kotgert.
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